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Die Pädagogische Hochschule Wien bietet seit September 
2022 einen hochschullehrgang zu „European Union 
studies“ im Rahmen des Jean Monnet Teacher Trai-
nings an.

Mit diesem Heft machen wir Ihnen die Zielsetzun-
gen und methodischen Zugänge des Lehrgangs sowie 
aus gewählte Unterrichtsideen für die Sekundarstufen 
1 und 2 zugänglich. Michael Koscher, Christine Ottner-
Diesenberger, Friederike Seiringer und Roland Trabe, die 
alle im Hochschullehrgang unterrichten, haben das Heft 
gestaltet. 

Wir freuen uns, dass wir auf diese Weise unse-
ren Schwerpunkt zur europapolitischen Bildung wei-
ter ausbauen können. Europapolitische Bildung 
ist ein wesentlicher Bestandteil der politischen 
Bildung. Die Auseinandersetzung mit der Europä-
ischen Union sowie gesamteuropäischen Fragestel-
lungen ist Teil des übergreifenden Themas Politische 
Bildung (vormals Unterrichtsprinzip) und in den Lehr-
plänen gesetzlich verankert. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Entdecken neuer 
Zugänge und interessante Diskussionen mit Ihren Schü-

lerInnen. Wie immer freuen wir uns über Feedback, 
wenn Sie die Methoden im Unterricht anwenden.

Ihr Team von Zentrum polis
> service@politik-lernen.at
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•  Politische Partizipation 
junger Menschen – wovon 
reden wir?

•  Möglichkeiten politischer 
Beteiligung auf EU- und 
Europaratsebene

•  zivilgesellschatliche Teil-
habe in Europa

•  Europa im Unterricht
>  www.politik-lernen.at/pa_

politischepartizipationauf-
europaeischerebene

EUropA-pAss jUnior – 
Bist dU Fit Für EUropA?
Wien: Zentrum polis, 2023

Das Heft bietet Basisinfor-
mationen zu Geburtsstunde, 
Institutionen und Symbolen 
der EU, den Schritten der 
europäischen Einigung u.v.m. 
Außerdem gibt es einen 
Vierseiter zu aktuellen 
Herausforderungen der EU.
> www.politik-lernen.at/eu-
passjunior

Für Lehrkräfte gibt es den
Europa pass tEAchEr:
> www.politik-lernen.at/
eupassteacher

EUropA in dEr schUlE. 
AktionsidEEn, projEktE Und 
AngEBotE Für schUllEitErin-

nEn Und lEhrkräFtE
Wien: Zentrum polis, 2022

Der Leitfaden unterstützt da-
bei, europapolitische Bildung
am Schulstandort zu stärken.
Er enthält Ideen und Anregun-
gen, wie Europa und die EU
thematisch und methodisch
vielfältig im Unterricht aufge-
griffen werden können.
> www.politik-lernen.at/
eu_leitfaden
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Im Jahr 2024 finden weltweit viele Wahlen statt, u.a. 
auch die Wahl zum Europäischen Parlament. Junge Men-
schen in Europa sind enorm wichtig für die politische 
Teilhabe an den Institutionen der Europäischen Union 
und für die Identifikation mit Europa. 

Gerade mit Blick auf die aktuellen Herausforderungen 
Europas sollten SchülerInnen die Möglichkeit erhalten, 
sich mit ihrem Europabewusstsein und der Frage nach 
ihrer europäischen Identität auseinanderzusetzen. Auf 
diese Weise werden sie als aktive UnionsbürgerInnen so-
zialisiert. Lehrkräfte spielen hier eine wesentliche Rolle.

Gleichwohl lassen sich die Dynamiken des komple-
xen europäischen (Einigungs-)Prozesses, das politische 
Gefüge des Mehrebenensystems der EU, die vielzitierte, 
aber häufig vage europäische Identität und die häufig 
marginale thematische Berücksichtigung in der Aus- 
und Weiterbildung als Ursache für die Schwierigkeiten 
im Umgang mit Europa im Unterricht festmachen.

Daher sieht sich die seit 2021 angebotene Erasmus+-
Förderschiene „Jean Monnet Teacher Training 
(JMTT)“ der Europäischen Kommission verpflichtet, 
LehrerInnen aller Schulstufen erweiterte Kompetenzen 
für die Vermittlung von EU- und europarelevanten The-

men näher zu bringen. Die Pädagogische Hochschule 
Wien zählt zu den ersten geförderten Institutionen und 
bietet seit September 2022 einen kompakten Hoch-
schullehrgang in drei Modulen (5 ECTS) an.

Die Inhalte dieses Hochschullehrgangs tragen dazu 
bei, Halbwahrheiten („Euro-Myths“) über Europa und 
die EU zu hinterfragen und wirken dadurch populisti-
schen, anti-europäischen Intentionen entgegen. Zudem 
bietet der Hochschullehrgang den teilnehmenden Lehr-
kräften im Hinblick auf ihre schulische Arbeit die Mög-
lichkeit zur kritischen Auseinandersetzung mit 
der EU, mit europäischen Werten und mit Europa 
als historischem und politischem Raum (Module 1 
und 2). Die TeilnehmerInnen vertiefen die Inhalte wäh-
rend einer gemeinsamen Brüssel-Reise (Modul 3), die 
wesentlich über die Fördergelder finanziert wird und 
Gelegenheit zur Diskussion und zum Austausch mit Ex-
pertInnen der EU bietet.

Für die Frage nach der Aneignung von Europakompe-
tenz sind zwei wesentliche Aspekte unabdingbar: 

 Zunächst ist dies jedenfalls ein Grundwissen über das 
komplexe institutionelle Gefüge der EU. Politikdi-
daktische Überlegungen legen einen Zusammenhang 

 1  In VIElfAlT gEEInT: EURopäIschE  
IdEnTITäT Und EURopAKoMpETEnz

Christine Ottner-Diesenberger

3

Abbildung 1: Europäisches Parlament in Brüssel, Juni 2023
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zwischen eben diesen Kenntnissen und den Einstel-
lungen und Haltungen junger Menschen zur EU nahe. 
Bisweilen überwiegt in der Vermittlung jedoch die 
althergebrachte Institutionenkunde. Diesem Befund 
begegnet Friederike Seiringer1 mit einem von ihr ent-
wickelten Basismodell, das der Wissensvertiefung der 
LehrerInnen dient und zugleich für den Unterricht 
adaptiert eingesetzt werden kann. 

 In weiterer Folge ist es wesentlich, Europa nicht 
auf die EU zu beschränken, sondern auch kulturelle 
und historische Dimensionen einzubeziehen. Im öf-
fentlichen Diskurs wird die EU häufi g unscharf mit 
Europa gleichgesetzt. Für einen gewinnbringenden 
Europaunterricht ist es allerdings ebenso wichtig, 
den SchülerInnen die Genese, die Transformationen 
und Widersprüche ihres Lebensraums Europa näher-
zubringen. Hierfür müssen junge Menschen auch 
sprachliche, räumliche und kulturelle Dimensionen 
erfassen, die sich im Unterricht quellenorientiert 
und digital vermitteln lassen. 

Die beiden genannten Aspekte sind untrennbar mit-
einander verbunden und ermöglichen nur gemeinsam 
die Ausbildung europäischer Identität. Diese inkludiert 
folglich den Erwerb kognitiver und prozeduraler Kompe-
tenzen im Hinblick auf Politik und politische Entschei-
dungsfi ndungen in der EU. Ebenso äußert sich diese 
Identität in einer Praxis, nämlich im individuellen und 
gemeinsamen Leben und Gestalten der Vielfalt in Euro-
pa, unter Voraussetzung der Nicht-Diskriminierung, auf 
der Grundlage von Verständigung und gegenseitigem Re-
spekt, über Grenzen hinweg.2 

Anregungen für einen handlungsorientierten und 
nachhaltigen Europaunterricht liefern die Disziplinen 
etwa der Geschichts-, Geographie- und Politikdidaktik, 

darüber hinaus aber auch die historisch-kulturwissen-
schaftliche Europaforschung. 

Abbildung 2: Teilnehmende des Hochschullehrgangs. Brüssel, Juni 2023

das heft bietet methodische Impulse und konkrete 
stundenbeispiele für qualitätvolle europabezogene 
lehr- und lernprozesse in der sekundarstufe.

> Mehr Informationen 
zum Hochschullehrgang 
fi nden Sie hier: 
www.jmtt.phwien.net

litErAtUr
Siegfried Frech, Robby Geyer, Thomas 
Franke, Monika Oberle (Hrsg.): Europa 
in der politischen Bildung. Didakti-
sche Reihe: Beutelsbacher Gespräche. 
Frankfurt/M.: Wochenschau Verlag, 2021.

Siegfried Frech, Jürgen Kalb, Karl-Ulrich 
Templ (Hrsg.): Europa in der schule. 
perspektiven eines modernen Euro-
paunterrichts. Schwalbach/Ts.: Wochen-
schau Verlag, 2014. www.wochenschau-
verlag.de/Europa-in-der-Schule/4922

Wolfgang Schmale: In Vielfalt geeint – über 
Europäische Identität. In: Wolfgang Schmale: 
Blog „Mein Europa“, wolfgangschmale.eu/in-
vielfalt-geeint-ueber-europaeische-identitaet, 
Eintrag 13.7.2018.

Wolfgang Schmale: Europa und europäische 
Identität – die geschichte einer Idee. 
In: Wolfgang Schmale: Blog „Mein Europa“, 
wolfgangschmale.eu/europa-und-europaeische-
identitaet-die-geschichte-einer-idee, Eintrag 
11.11.2023.

1 Friederike Seiringer ist Initiatorin des Jean-Monnet-Projekts an der PH Wien.

2 Diese Defi nition folgt dem Historiker Wolfgang Schmale, der die historisch-kulturwissenschaftliche Europaforschung an der Universität Wien initiiert hat 
(siehe Literaturangaben); zum Begriff der Identität siehe auch den Beitrag von Roland Trabe und Michael Koscher in diesem Heft.

Frankfurt/M.: Wochenschau Verlag, 2021.

Siegfried Frech, Jürgen Kalb, Karl-Ulrich 

. Schwalbach/Ts.: Wochen-
www.wochenschau-

Wolfgang Schmale: Wolfgang Schmale: 
Europäische Identität
Blog „Mein Europa“, 
vielfalt-geeint-ueber-europaeische-identitaet
Eintrag 13.7.2018.

Wolfgang Schmale: 
Identität – die geschichte einer Idee
In: Wolfgang Schmale: Blog „Mein Europa“, 
wolfgangschmale.eu/europa-und-europaeische-
identitaet-die-geschichte-einer-idee
11.11.2023.
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Das Projekt Europäische Union war als Friedensprojekt 
in den letzten 70 Jahren sehr erfolgreich. An Beispielen 
wie der Landwirtschaftspolitik, der Flüchtlingspolitik 
oder der Gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik 
werden jedoch die Schwächen deutlich. Von nationalen 
PolitikerInnen wird die EU gerne als Sündenbock, etwa 
für eigene Fehlentscheidungen, dargestellt.

Umso wichtiger ist es zu klären, welche Kompetenzen 
(= Aufgaben) die EU wahrnehmen darf und wie die damit 
verbundenen Befugnisse (= Zuständigkeiten) zwischen 
Mitgliedstaaten und EU verteilt sind. Für die aktive Mit-
gestaltung und zur Verortung der eigenen Interessens-
lage ist die Klärung einer zentralen Frage unabdingbar: 
Wie funktioniert die EU eigentlich rechtlich?

Mit dem Modell „EU-Basiswissen in Bausteinen“ 
werden die Mechanismen der EU vereinfacht darge-
stellt. Je nach Wissensstand und/oder Schulstufe 
können Bausteine beigefügt oder auch entfernt 
werden.3

EntstEhUngsgEschichtE dEs ModElls
Die Fähigkeit zur Kritik ist ein Schlüsselelement 
der Demokratie. Die UnionsbürgerInnen müssen 
staatsbürgerliche Kompetenzen entwickeln, um das 
System zu verstehen, Probleme zu erkennen und zu 
kritisieren. Die Reaktionen auf Fake News und die 
Enthüllungen über die Beeinflussung von WählerIn-
nen durch soziale Medien zeigen, wie wichtig es ist, 
kritisches Denken in der Schule zu lernen. Das eu-
ropäische Recht gibt Spielregeln vor, die sowohl die 
AkteurInnen als auch die BeobachterInnen kennen 
müssen. 
Bedingt durch die geringen Kenntnisse über die 
Spielregeln (EU-Recht) in der Bevölkerung der 
EU-Mitgliedstaaten, fordert die Fachliteratur seit 
längerem die Entwicklung von Quellenmaterial in 
Anlehnung an bestehende Modelle, um die komple-
xen Mechanismen vereinfacht darzustellen.4 Wissen 
ist erforderlich, um politische Prozesse zu verstehen. 
SchülerInnen nehmen die politische Ordnung über 
Medien, Parteien, Schule, Freundeskreis oder die 
eigene Familie wahr. Diese Erfahrungen sind An-
knüpfungspunkte für den Aufbau von konzeptuellem 
Wissen mit Hilfe von Fachbe griffen.5

Das Modell „EU-Basiswissen in Bausteinen“ wurde im 
Rahmen eines Jean-Monnet-Projekts des Vereins Fo-
kus Europabildung entwickelt. In Anlehnung an das 
Modell des Fachwissens für die Politikkompetenz von 
Weißeno6 werden die Fachkonzepte „Rechtsquellen“, 
„Kompetenzen“ und „Institutionen/Akteure“ mit 
dazugehörigen konstituierenden Begriffen in einem 
Modell dargestellt und Zusammenhänge beschrieben.

AnwEndUngsMöglichkEitEn
Seit 2020 wird das Modell in der LehrerInnenwei-
terbildung im Hochschullehrgang „European Union 
Studies – Jean Monnet Teacher Training“ der PH 
Wien eingesetzt, um das europapolitische Wissen von 
Lehrkräften zu vertiefen und die Anwendung im Un-
terricht zu evaluieren, mit dem Ziel, das europäische 
Recht (Spielregeln) für Lehrkräfte und SchülerInnen 
besser verständlich zu machen. Im Jahr 2022 wurden 
ergänzend die beiden Broschüren „EU-Basiswissen 
in Bausteinen“ Level 1 (Sekundarstufe 1) und Level 
2 (Sekundarstufe 2) fertiggestellt. Die Broschüre 
dient in erster Linie der Information der Lehrkräfte, 
eignet sich aber auch für den Einsatz im Unterricht 
bei der Analyse von EU-Politikfeldern, Zeitungsarti-
keln oder Fällen vor dem Europäischen Gerichtshof. 
Im folgenden Unterrichtsbeispiel wird auszugs-
weise die Erarbeitung eines europarechtlichen 
Grund wissens anhand des Modells mit sechs Bau-
steinen (Sek 1 und Sek 2) in vier Arbeitsschritten 
dargestellt.

3 Friederike Seiringer: Wie funktioniert die EU? Das Modell „EU-Basiswissen in Bausteinen“, Level 2. Wien: Eigenverlag, 2022.

4 Kris Grimonprez: The European Union and Education for Democratic Citizenship. Baden-Baden: Nomos, 2020. S. 49.

5 Georg Weißeno: Die Europäische Union im kompetenzorientierten Sachunterricht. In: Helmar Schöne, Klaus Detterbeck (Hrsg.): Europabildung in der 
Grundschule. Frankfurt: Wochenschau, 2018. S. 23.

6 Georg Weißeno u.a.: Konzepte der Politik – ein Kompetenzmodell. Bonn: Bundeszentrale für politische Bildung, 2010. S. 12.

 2  WIE fUnKTIonIERT dIE EU  
EIgEnTlIch REchTlIch? KoMpAKTEs WIssEn 
In BAUsTEInEn füR dIE UnTERRIchTspRAxIs

Friederike Seiringer

2.1. dAs ModEll „EU-BAsiswissEn in BAUstEinEn“
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Dauer 2 bis 3 Unterrichtseinheiten, je nach Intensität

Schulstufe ab der 8. Schulstufe

Methoden selbstständiges Erarbeiten und Diskussion der Ergebnisse zu zweit oder in Kleingruppen

Materialien Arbeitsblätter, Scheren, Stifte

Kompetenzen politische Sachkompetenz, politische Urteilskompetenz  

Zielsetzungen Die SchülerInnen erarbeiten selbstständig kompaktes rechtliches Basiswissen über die  
Mechanismen der EU.

Ablauf Folgende inhalte sollten im Vorfeld im Unterricht besprochen werden:

•  Wo begegnet uns die EU im Alltag? 
•  Gründung der EU (wann und warum?) 
•  Mitgliedstaaten der EU (evtl. Erweiterungsrunden) 
•  Binnenmarkt (Freizügigkeit von Personen, Waren, Dienstleistungen und Kapital) 
•  Institutionen skizzieren (Europäisches Parlament, Europäische Kommission, Ministerrat, 

Europäischer Rat)

Arbeitsschritt 1: Die vier Fragen aus der Kopiervorlage werden beantwortet, um den Wissensstand 
der SchülerInnen zu erheben.

Arbeitsschritt 2: Die SchülerInnen schneiden die Bausteine aus der Kopiervorlage aus, lesen sich 
die Informationen der Kurzbeschreibungen durch und ordnen die Bausteine den passenden Kurzbe-
schreibungen zu. (Nicht aufkleben, die Bausteine werden noch gebraucht!) Anschließend werden 
die Ergebnisse verglichen und die Kurzbeschreibungen entsprechend den zugeordneten Bausteinen 
beschriftet. (LÖSUNG 2: Kurzbeschreibungen)

(Arbeitsschritt 2b: Die Bausteine können auch den vier Fragen aus Arbeitsschritt 1 zugeordnet und 
anschließend diskutiert werden, siehe auch LÖSUNG 2B: Fragen)

Arbeitsschritt 3A: Die ausgeschnittenen Bausteine werden in diesem Arbeitsschritt dem stummen 
Modell zugeordnet, aber noch nicht aufgeklebt. Die Anordnung sollte sich vertikal an den Oberbe-
griffen (Fachbegriffe „Kompetenzen“, „Institutionen“ und „Rechtsquellen“) orientieren. Um den 
Schwierigkeitsgrad zu erhöhen, kann das Modell auch schwarz-weiß ausgedruckt werden.

Arbeitsschritt 3B: Die SchülerInnen diskutieren die Ergebnisse miteinander und versuchen, eine 
gemeinsame Lösung zu finden. Die richtige Lösung wird anschließend mit den SchülerInnen be-
sprochen. (LÖSUNG 3B: Modell)

Arbeitsschritt 4: Die SchülerInnen beantworten nochmals die Fragen von Arbeitsschritt 1. 
Anschließend werden die Antworten unter Einbeziehung des Modells und der richtigen Lösung 
gemeinsam finalisiert.

Anmerkung: Die sechs fehlenden Bausteine werden im Modell „EU-Basiswissen in Bausteinen“  
(Level 2) für die Sek 2 ergänzt. Der Fokus dieser Bausteine liegt auf der Differenzierung zwischen 
supranationalen und zwischenstaatlichen Politikfeldern und der damit verbundenen Mehrheits-
entscheidung bzw. Einstimmigkeit als Voraussetzung für die Verabschiedung von Rechtsquellen. 
Weitere Informationen und Anwendungsmöglichkeiten im Unterricht werden in den Lehrkräfte-
fortbildungen und im HLG „European Union Studies – JMTT“ der PH Wien vermittelt.

Informations-
material

Friederike Seiringer: Wie funktioniert die EU? Das Modell „EU-Basiswissen in Bau steinen“, Level 
2. Wien: Eigenverlag, 2022; Fokus Europabildung: www.fokus-europabildung.eu

Autorin Friederike Seiringer

Online unter www.politik-lernen.at/EUWissen

1.3. UntErrichtsBEispiEl: koMpAktEs EU-wissEn
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ArBEitsschrittE 1 Und 4:
Mache dir zu folgenden Fragen Gedanken und beantworte sie in Stichworten:
Was hast du schon über die EU gehört oder gelernt? Wann ist dir die EU im Alltag begegnet?
In welchen politikfeldern ist die EU aktiv?

In welcher europäischen Hauptstadt befi nden sich die meisten Institutionen der EU und welche 
EU-institutionen kennst du bereits?

Warum darf die EU Aufgaben für verschiedene Politikfelder übernehmen? 
Wie werden die kompetenzen für das Tätigwerden von den Mitgliedstaaten auf die EU übertragen?

Alle EU- Mitgliedstaaten haben sich auf gemeinsame Ziele geeinigt. Was macht die EU rechtlich, damit die 
beschlossenen Maßnahmen in allen EU-Staaten umgesetzt werden? 

ArBEitsschritt 2:
       Schneide die Bausteine aus und ordne ausgewählte Bausteine 
       den neun Kurzbeschreibungen zu! 

KopIERVoRlAgE: KoMpAKTEs EU-WIssEn

BAUstEinE zUM AUsschnEidEn
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Als kernidee/hauptaufgabe der EU gilt der Binnen-
markt. Ziel des Binnenmarkts ist, dass sich Waren, 
Dienstleistungen, Kapital und Personen zwischen den 
Mitgliedstaaten, genauso wie innerhalb eines Staa-
tes, frei bewegen können (= vier Grundfreiheiten des 
Binnenmarkts).

In politikbereichen, die eng mit der Gestaltung des 
Binnenmarkts verbunden sind, hat die EU regelungs-
kompetenzen, wie zum Beispiel in der Agrarpolitik, 
Verkehrspolitik, Wettbewerbspolitik, Wirtschafts- und 
Währungspolitik und der Handelspolitik.

Im Politikbereich „gemeinsame Außen- und sicher-
heitspolitik“ (GASP) übernimmt die EU nur die Koor-
dinierung der Zusammenarbeit. Die Verantwortung für 
die GASP verbleibt bei den Mitgliedstaaten. 

Um die in den Verträgen festgelegten Ziele zu errei-
chen, werden in der Europäischen Union Gesetze 
(= Rechtsakte) erlassen. Diese Gesetze entstehen im 
Zusammenwirken von drei europäischen Institutionen 
und werden auch als sekundärrecht bezeichnet.

Die von den Mitgliedstaaten übertragenen Kompeten-
zen in diesem Politikfeld sind demnach nur einge-
schränkt, sie wurden nicht „vergemeinschaftet“. Es 
können nur gemeinsame positionen (= besondere 
Beschlüsse) vom Europäischen rat und Ministerrat 
festgelegt werden.

Folgende drei EU-Institutionen sind an der Entste-
hung von Gesetzen beteiligt:
•  Europäische kommission: erarbeitet Gesetzesvor-

schläge (27 KommissarInnen + ExpertInnen)
•  Ministerrat: stimmt über die Vorschläge der Kom-

mission ab (27 Fachminister der Mitgliedstaaten)
•  Europäisches parlament: stimmt über die Vor-

schläge der Kommission ab (gewählte Abgeordnete 
unterschiedlicher Parteien/Fraktionen)

Die EU darf nur Aufgaben übernehmen, die ihr durch 
völkerrechtliche Verträge übertragen wurden. Die 
Verträge werden als Basisrecht oder auch primärrecht 
bezeichnet. 

Die derzeit geltenden Verträge sind im „Vertrag von 
lissabon 2007“ zusammengefasst. Dieser Vertrag 
enthält die Politikbereiche, in denen die EU tätig 
werden darf, um gemeinsame Ziele zu erreichen. 
Damit verbunden sind gemeinsame Werte (u.a. Men-
schenrechte) für die Zusammenarbeit.

Die Verträge werden von den staats- und regie-
rungschefs der 27 Mitgliedstaaten unterzeichnet. 
Durch diese Unterzeichnung werden Kompetenzen 
von den Mitgliedstaaten an die EU übertragen. Die 
Staats- und Regierungschefs sind auch im Europäi-
schen Rat vereint. 

KopIERVoRlAgE: KoMpAKTEs EU-WIssEn

kUrzBEschrEiBUng dEr BAUstEinE

Baustein (Bild einfügen)

Baustein (Bild einfügen)

Baustein (Bild einfügen) Baustein (Bild einfügen)

Baustein (Bild einfügen)

Baustein (Bild einfügen)

Baustein (Bild einfügen)

Baustein (Bild einfügen)

Baustein (Bild einfügen)
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KopIERVoRlAgE: KoMpAKTEs EU-WIssEn

ArBEitsschritt 3:
schneide die Bausteine aus und ordne sie den Feldern des Modells zu!
orientiere dich dabei an den blauen Bausteinen!

ModEll „EU-BAsiswissEn in BAUstEinEn“ (lEVEl 1)

ArBEitsschritt 4:
Beantworte die Fragen von Arbeitsschritt 1 nochmals und vergleiche deine Antworten!

Die vollständigen Lösungen zu den Arbeitsaufgaben 2 und 2B  
können unter folgendem Link abgerufen werden: 
www.politik-lernen.at/EUWissen

Alternativ können Sie auch den QR Code scannen, um zu den 
Lösungen zu gelangen.
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lÖsUngEn füR dAs UnTERRIchTsBEIspIEl: KoMpAKTEs EU-WIssEn

das Unterrichtsbeispiel ist folgender Broschüre entnommen:

Friederike seiringer: wie funktioniert die EU? 
Das Modell „EU-Basiswissen in Bausteinen“, Level 2.

Wien: Eigenverlag, 2022.
Fokus Europabildung: www.fokus-europabildung.eu

lösung 3B: Modell „EU-Basiswissen in Bausteinen“
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EinFührUng
Die Bedeutung gemeinsamer europäischer Werte sowie 
die Frage nach einer gemeinsamen europäischen Iden-
tität sind vor dem Hintergrund der geopolitischen He-
rausforderungen (Covid-19, Krieg in der Ukraine, Nah-
ostkonflikt etc.) der letzten Jahre immer mehr in den 
Fokus eines öffentlichen Diskurses geraten. Gerade diese 
Krisen haben auf nüchterne Art veranschaulicht, dass 
ein gemeinsamer europäischer Weg in Zeiten des Frie-
dens und der wirtschaftlichen Prosperität um ein Vielfa-
ches leichter zu beschreiten erscheint als in Krisenzei-
ten. Populistische Rhetorik, das Voranstellen nationaler 
Interessen aus politischem Kalkül und das damit zusam-
menhängende Erstarken rechts-nationaler Parteien in 
Europa rütteln am vermeintlich stabilen Fundament des 
EU-Mottos „In Vielfalt geeint“. Exklusion statt Inklusion 
steht im Vordergrund, sachliche Diskussionen müssen 
aktiv gesucht werden. Umso mehr tritt die Behandlung 
dieser Themen im Unterricht und eine faktenbasierte 
Auseinandersetzung mit EU-Themen in den Vordergrund.

idEntitätEn Und wErtE – EinE BAsis,  
AUF dEr MAn AUFBAUEn kAnn
„Europäische Identität“ stellt ein komplexes Themen-
feld dar, das sich auf gemeinsame Werte, Kultur und Ge-
schichte der europäischen Länder bezieht. Gleichzeitig 
spielen nationale und persönliche Identitäten ebenfalls 
eine wichtige Rolle und verändern sich kontinuierlich. 
Ähnlich verhält es sich mit „europäischen Werten“. Diese 
sind in Artikel 2 des Vertrags von Lissabon sowie in der 
Charta der Grundrechte der Europäischen Union festge-
schrieben. Diese gemeinsamen Werte haben maßgeblich 
dazu beigetragen, dass die Europäische Union 2012 für 
ihren jahrzehntelangen Einsatz für Frieden, Versöhnung 
und Demokratie mit dem Friedensnobelpreis ausgezeich-
net wurde. Ein Beleg dafür, dass es sich hier um mehr 
als nur  Lippenbekenntnisse handelt. Ein Jahrzehnt und 

ein Verfahren nach Artikel 7 (Schutz der Grundwerte der 
EU) gegen ein Mitgliedsland später erfahren die Bedeu-
tung dieser Werte und die Auseinandersetzung damit 
umso größere Wichtigkeit.

politischE, kUltUrEllE, nAtionAlE idEntitätEn 
 politische Identität bezieht sich auf die Zugehö-
rigkeit zu einer politischen Gemeinschaft, die auf 
gemeinsamen Werten und Interessen beruht. In der 
Europäischen Union ist die politische Identität eng 
mit der Idee der europäischen Integration verbun-
den, die darauf abzielt, die politischen Systeme der 
Mitgliedstaaten zu harmonisieren und eine gemein-
same politische Agenda zu verfolgen. 

 Kulturelle Identität bezieht sich auf die gemeinsa-
men kulturellen Merkmale, Traditionen und Werte, 
welche die Bürgerinnen und Bürger der Europä-
ischen Union miteinander teilen. Die kulturelle 
Identität ist ein wichtiger Faktor für die Schaffung 
einer kollektiven europäischen Identität, da sie 
dazu beiträgt, eine gemeinsame kulturelle Basis zu 
schaffen, auf der die Bürgerinnen und Bürger der 
Europäischen Union aufbauen können.

 nationale Identität hingegen bezieht sich auf die 
Zugehörigkeit zu einer Nation und ist oft eng mit 
der Sprache, Kultur und Geschichte eines Landes 
verbunden. In der Europäischen Union stehen viele 
verschiedene nationale Identitäten nebeneinander, 
die auf die unterschiedlichen kulturellen, histori-
schen und sprachlichen Hintergründe der Mitglied-
staaten zurückzuführen sind. Obwohl die nationale 
Identität oft als Hindernis für die Schaffung einer 
kollektiven europäischen Identität angesehen wird, 
kann sie auch als Ausgangspunkt für die Schaffung 
einer solchen dienen, da sie dazu beitragen kann, 
die Vielfalt der Europäischen Union zu schätzen und 
zu „feiern“. 

 3  EURopäIschE IdEnTITäTEn Und  
WERTE IM UnTERRIchT 

Roland Trabe, Michael Koscher

WüRdE dEs  
MEnschEn

glEIch-
sTEllUng

REchTssTAAT-
lIchKEIT

MEnschEn-
REchTE

fREI-
hEIT

dEMo-
KRATIE
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dAs ModEll dEr kUltUrEllEn intElligEnz
Dieses Modell fokussiert auf die Fähigkeiten, mit Men-
schen verschiedener Kulturen zu interagieren und zu 
kommunizieren. Dadurch erweist es sich für die Ausei-
nandersetzung mit den Themenbereichen „europäische 
Werte“ und „europäische Identitäten“ als sehr gut ge-
eignet. Die Motivation bezieht sich auf die Bereitschaft, 
sich auf andere Kulturen und Perspektiven einzulassen. 
Ein Beispiel für die Motivation im Kontext europäischer 
Werte wäre die Bereitschaft, sich für die Menschenrech-
te und die Gleichheit aller BürgerInnen einzusetzen. 

Wissen bezieht sich auf das Verständnis von kulturel-
len Unterschieden und Gemeinsamkeiten. Reflexion und 
Bewusstsein wiederum auf die Fähigkeit, die eigenen 
kulturellen Annahmen und vermeintlichen Vorurteile zu 
erkennen und zu hinterfragen. Planung und Praxis be-
schäftigen sich dann konkret mit Möglichkeiten, effek-
tiv mit Menschen verschiedener Kulturen und Hinter-
gründe zu interagieren. Idealerweise fließen an diesem 
Punkt bereits das gewonnene Wissen und neue, reflek-
tierte Sichtweisen ein.

Eine kollektive (europäische) Identität müsste  
auch Empathie als Basis für Solidarität und Loyalität 
enthalten, was in Krisenzeiten eine Herausforderung für 
manche Mitgliedstaaten darstellt. Vielfalt wird dann als 
Bedrohung wahrgenommen (vgl. gemeinsame Außen- 
und Sicherheitspolitik, Flüchtlingsproblematik, Erweite-
rung des Schengenraums etc.). 

Hier ist anzumerken, dass die Vermischung bzw. der 
Austausch nationaler und europäischer Agenden nichts 
Außergewöhnliches und sogar vertraglich verankert ist. 
Jean Monnet, einer der Gründerväter der EU, war es, 
der bereits in den 1950er-Jahren die Methode der Ins-
titutionenbildung verfolgte, um das Europa der Natio-
nalstaaten bzw. dessen Erbe in ein gemeinsames Europa 
überzuführen. Einzelne Politikbereiche wurden in einen 
neuen, supranationalen Handlungskontext übertra-
gen. Die Umsetzung der gemeinsamen Beschlüsse liegt 
schlussendlich dann bei den einzelnen Mitgliedsländern 
und führt bisweilen zu emotionalen, populistisch ge-
führten Diskursen in den nationalen Medien, was wie-
derum europäischer Identitätsbildung im Wege steht.

kAnn MAn „wErtE“ lEhrEn?
die diversität unserer gesellschaft spiegelt sich 
in europäischen Klassenzimmern wider. Insofern 
sollte es für Lehrende und Lernende eine intrinsische 
Motivation sein, sich mit (europäischen) Identitäten 
und Werten auseinanderzusetzen und diese Themen im 
Unterricht zu verankern. Die EU versteht sich als Werte-
gemeinschaft und auch wenn polemisch behauptet wird, 
dass diese nur aus wirtschaftlichen Gründen entstanden 
ist, so kann man bereits in den Römischen Verträgen 
(1957) nachlesen, dass die Bewahrung und Sicherung 
von Frieden für alle Europäerinnen und Europäer ein 
zentrales Anliegen war und ist. Die gemeinsamen Werte 
sollen aktiv zum Friedensprozess beitragen. 

Doch wie kann man Werte lehren bzw. im Unterricht 
behandeln? Die im weiteren Verlauf dieses Beitrags vor-
gestellten Unterrichtsbeispiele orientieren sich am Mo-
dell der kulturellen Intelligenz. 

MoTIVATIon &  
AnTRIEB

REflExIon &  
BEWUssTsEIn

plAnUng &  
pRAxIs

WIssEn &  
REssoURcEn

Abbildung: Modell der kulturellen Intelligenz 

(adaptiert nach Ang und van Dyne)
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Für Lernende und Lehrende stellt diese Methode mehre-
re Vorteile bereit: 

 Motivation und Antrieb sollten bereits durch die 
Bereitschaft, sich mit der allfälligen heterogenen 
Zusammensetzung der Klasse auseinanderzusetzen, 
vorhanden sein und können in weiterer Folge auf 
andere Anwendungsbereiche ausgeweitet werden.

 Ausgehend davon, können in den folgenden 
Abschnitten des Modells unterschiedliche metho-
dische Ansätze gewählt werden, um die Themen 
handlungs- und produktorientiert gemeinsam zu 
bearbeiten (siehe Unterrichtsbeispiele).

 Dabei stehen schülerInnenzentrierte Methoden im 
Vordergrund. Wissensvermittlung und Erkennt-

nisgewinn geschehen gemeinsam und motivieren 
Lernende, sich auch außerhalb des Unterrichts mit 
den Inhalten zu beschäftigen, wodurch bei erneu-
tem Aufgreifen relevanter Themen aus einer neuen 
Ausgangssituation (Motivation und Antrieb) ausge-
gangen wird.

Das Modell und dessen Anwendung ist somit ähnlich 
dynamisch und veränderbar wie die Gesellschaft, in der 
sich Lernende und Lehrende bewegen. Gleichzeitig kann 
es ein wichtiger Anreiz für die Förderung sowie das Ver-
ständnis kultureller Vielfalt und gemeinsamer Werte und 
Identitäten in Europa sein, welcher von jener Zielgruppe 
angewandt wird, die das zukünftige gemeinsame Europa 
mitgestalten wird.

litErAtUr
Soon Ang, Linn Van Dyne (Hrsg.): handbook of cultural intel-
ligence theory, measurement, and applications. New York: 
Routledge, 2015.

M. Rainer Lepsius: prozesse der europäischen Identitätsstiftung. 
In: Aus Politik und Zeitgeschichte, B 38/2004. Bonn: Bundeszentra-
le für politische Bildung, 2004. S. 3-5.

Loek Halman u.a.: Atlas of European Values: change and 
continuity in Turbulent Times. European Values Series, Band 1. 
Tilburg: Open Press TiU, 2022.

Thomas Meyer: die Identität Europas. der EU eine seele? Frank-
furt am Main: Suhrkamp, 2004.

Sylke Nissen: Europäische Identität und die zukunft Europas. 
In: Aus Politik und Zeitgeschichte, B 38/2004. Bonn: Bundes-
zentrale für politische Bildung, 2004. S. 21-29.

Cäcilie Schildberg: Theorien der Identität. personale, soziale und 
kollektive Identitäten. In: Politische Identität und Soziales Euro-
pa. Wiesbaden: VS Verlag für Sozial wissenschaften, 2010. S. 47-59.

Europa-Lexikon der Bundeszentrale für politische Bildung: 
Europäische Identität. www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/das-euro-
palexikon/177051/identitaet-europaeische
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Dauer 1 Unterrichtseinheit

Schulstufe ab der 8. Schulstufe

Methoden Gruppenarbeit, Diskussion, Präsentation

Materialien elektronisches Endgerät, Internetzugang, Papier, Stifte

Kompetenzen Fragekompetenz, Methodenkompetenz, Orientierungskompetenz  

Lehrplanbezug Geschichte und Politische Bildung, wirtschaftliche Bildung, Ethik, Möglichkeit des fächerübergrei-
fenden Unterrichts

Zielsetzungen SchülerInnen setzen sich aktiv mit dem Thema Identität auseinander und entwickeln ein  
Verständnis für „europäische“, „kulturelle“, „nationale“ Identität.

Ablauf Führen Sie SchülerInnen in das thema „identität(en)“ ein.

Einen guten Überblick dazu erhalten Sie hier:

www.bpb.de/shop/materialien/was-geht/262855/ein-begleitheft-fuer-paedagoginnen-und-paed-
agogen-zum-thema-identitaeten-sprachen-und-grenzen

Stellen Sie der Klasse unterschiedliche Fragen zum thema identität(en) und bitten um ein 
Handzeichen, wenn die Fragen mit „Ja“ beantwortet werden. (Anpassungen sind je nach Hetero-
genität der Klasse notwendig.)

•  Hier können zu Beginn Fragen nach der Herkunft gestellt werden und natürlich, ob man
sich als EuropäerIn fühlt.

•  Danach sollen aber v.a. Fragen zur Lebensrealität der SchülerInnen gestellt werden, die
Rückschlüsse auf besondere Vorlieben (Essen, Trinken, Hobbies etc.), Lieblingssportvereine 
und Sportarten oder Lieblingsfächer zulassen.

•  Im Zuge dieser Übung werden die Gemeinsamkeiten und Unterschiede und v.a. die Vielfalt 
in der Klasse aufgezeigt.

Als transferleistung sollen die SchülerInnen dann überlegen, ob sich diese Vielfalt vom Klassen-
zimmer auf die Europäische Union umlegen lässt bzw. dort widerspiegelt. Dazu wird das Motto der 
EU „In Vielfalt geeint“ in unterschiedlichen Sprachen präsentiert (siehe: https://european-union.
europa.eu/principles-countries-history/symbols/eu-motto_de).

Nach der Diskussion werden die SchülerInnen in Gruppen eingeteilt (3 bis 4 Personen) und  
aufgefordert, die gewonnenen Erkenntnisse und Wortmeldungen grafisch zu visualisieren, indem 
sie ein plakat zum thema „identität(en)“ erstellen. Dies kann entweder in Papierform oder 
digital (z.B. mit der Software Canva, www.canva.com/de_de) umgesetzt werden.

Die Ergebnissicherung erfolgt durch die Präsentation der erstellten Plakate.

Autoren Roland Trabe, Michael Koscher

Online unter www.politik-lernen.at/europaeischeIdentitaeten

3.1. UntErrichtsBEispiEl: EUropäischE idEntität(En)
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Dauer 1 Unterrichtseinheit

Schulstufe ab der 8. Schulstufe

Methoden Diskussion, Gruppenarbeit, Präsentation

Materialien Atlas der europäischen Werte (https://assets.pubpub.org/0k7l6nt3/51652084537989.pdf),  
elektronisches Endgerät, Internetzugang

Kompetenzen Fragekompetenz, Methodenkompetenz, Orientierungskompetenz  

Lehrplanbezug Geschichte und Politische Bildung, wirtschaftliche Bildung, Ethik, Möglichkeit des fächerübergrei-
fenden Unterrichts

Zielsetzungen SchülerInnen setzen sich aktiv mit dem Thema „europäische Werte“ auseinander und entwickeln 
ein Grundverständnis für die Bedeutung von gemeinsamen Werten für ein funktionierendes Europa.

Ablauf •  Mit dem Tool „Mentimeter“ wird ein Brainstorming zum Begriff (europäische) werte 
durchgeführt. Man kann drei Antworten abgeben, das Ergebnis ist eine Wordcloud, welche im 
Anschluss gemeinsam besprochen wird.

•  Einführung in das thema „europäische werte“ durch die lehrkraft.

Entsprechende Materialien dazu findet man hier:

a. https://european-union.europa.eu/principles-countries-history/principles-and-values/aims-
and-values_de

b. Loek Halman u.a.: Atlas of European Values: Change and Continuity in Turbulent Times.  
European Values Series. Volume 1. 2022.  
https://assets.pubpub.org/0k7l6nt3/51652084537989.pdf

Nach diesen beiden Punkten sollten die Lernenden auch den Unterschied zwischen Werten und 
Normen kennen.

•  Umfrage zum thema werte. Unter Zuhilfenahme des Atlas der Europäischen Werte (www.
atlasofeuropeanvalues.eu/de/) und Berücksichtigung der Heterogenität der jeweiligen Klasse, 
konzipiert die Lehrkraft eine kurze Umfrage, welche dann von den SchülerInnen durchgeführt 
wird. Inhaltlich sollten sich die Fragen mit jenen Themen decken, mit denen sich die „Euro-
pean Values Study“ beschäftigt hat (Migration, Demokratie, Umwelt, Solidarität und Toleranz). 
Im Anschluss an die Umfrage werden die Klassenergebnisse mit den visualisierten Ergebnissen 
der europaweiten Umfrage im Atlas der europäischen Werte verglichen und diskutiert.

•  Ausgehend von den Ergebnissen der Umfragen und den Diskussionen werden die SchülerInnen 
aufgefordert, über die Bedeutung von gemeinsamen werten für die heraus bildung einer 
gemeinsamen europäischen identität zu reflektieren. Die Lehrkraft gibt rote  
und grüne Post-Its aus und fordert die SchülerInnen auf, Hindernisse für eine gemeinsame 
europäische Identität auf die roten und Maßnahmen, die zur Förderung einer europäischen 
Identität beitragen, auf die grünen Post-Its zu schreiben. Danach werden die Ergebnisse an 
der Tafel gruppiert und im Plenum diskutiert. Alternativ kann dies auch digital mit dem Tool 
Oncoo (www.oncoo.de) erfolgen.

•  Den Abschluss der Unterrichtseinheit bildet die Frage, welche Möglichkeiten für oder gegen  
die Formung einer europäischen Identität im Einflussbereich jedes/jeder Einzelnen liegen.

Autoren Roland Trabe, Michael Koscher

Online unter www.politik-lernen.at/europaeischeWerte

3.2. UntErrichtsBEispiEl: EUropäischE wErtE
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sprAchE(n)
„United in diversity“ – oder auf deutsch „In Viel-
falt geeint“ – lautet das offi zielle Motto der Euro-
päischen Union, das die einzigartige Mischung aus 
Kulturen, Traditionen, Religionen und sprachen wi-
derspiegelt, die Europa charakterisiert.

Es betont die gemeinsamen Werte und Ziele, die da-
rauf abzielen, Frieden, Freiheit, Solidarität und Wohl-
stand in den europäischen Ländern trotz ihrer vielfälti-
gen Unterschiede zu schaffen und zu bewahren.

Diese Diversität zeigt sich besonders deutlich in der 
Vielfalt der Sprachen innerhalb der Mitgliedstaaten. Mit 
über 200 gesprochenen sprachen (weltweit etwa 
7.000) bildet das Europa der 27 einen schmelztie-
gel linguistischer Vielfalt – einerseits des europäi-

schen Kulturerbes, andererseits persönlicher Identitä-
ten. Eine solche Vielfalt begreift sich als einzigartige 
Plattform für interkulturelles Lernen und Verständnis. 
Sprachen gewinnen dabei im Kontext von kulturellem 
Austausch, Horizonterweiterung und Wertehaltung in 
der EU eine besondere Bedeutung.
Sprachen spielen eine Schlüsselrolle bei der Schaffung 
einer gemeinsamen europäischen Identität und tragen 
dazu bei, die kulturelle Diversität innerhalb der EU wert-
zuschätzen. Sie ermöglichen es, andere Kulturen und 
Perspektiven zu entdecken und zu verstehen. Innerhalb 
der EU fungieren 24 Sprachen der Mitgliedsländer als 
Amtssprachen, die sowohl zur öffentlichen Bereitstel-
lung von Informationen, wie etwa Rechtsakten, als auch 
zur Kommunikation mit Bürgerinnen und Bürgern, Ins-
titutionen und anderen Mitgliedsländern dienen.

 4  UnITEd In dIVERsITY: 
spRAchEn Und EURopABIldUng 

Michael Koscher, Roland Trabe

dAs Motto dEr EUropäischEn Union in AllEn 24 AMtssprAchEn

Litauisch: Suvienijusi i̧vairovȩ

Maltesisch: Magh̄quda fi d-diversità

Niederländisch: In verscheidenheid verenigd

Polnisch: Zjednoczona w różnorodnos’ci

Portugiesisch: Unida na diversidade

Rumänisch: Uniţi în diversitate

Schwedisch: Förenade i mångfalden

Slowakisch: Zjednotení v rozmanitosti

Slowenisch: Združena v raznolikosti

Spanisch: Unida en la diversidad

Tschechisch: Jednotná v rozmanitosti

Ungarisch: Egység a sokféleségben

Bulgarisch: 

Dänisch: Forenet i mangfoldighed

Deutsch: In Vielfalt geeint

Englisch: United in diversity

Estnisch: Ühinenud mitmekesisuses

Finnisch: Moninaisuudessaan yhtenäinen

Französisch: Unie dans la diversité

Griechisch: 

Irisch: Aontaithe san éagsúlacht

Italienisch: Unita nella diversità

Kroatisch: Ujedinjeni u različitosti

Lettisch: Vienota dažādībā
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MEhrsprAchigkEit
Die EU engagiert sich für die Bewahrung der reichen 
sprachenvielfalt Europas (auch der Regional- und 
Minderheitssprachen) und fördert das Sprachenlernen. 
Das Prinzip der Mehrsprachigkeit bildet die Grundlage 
dafür, dass die Bürgerinnen und Bürger der Mitglied-
staaten aktiv am europäischen Integrationsprozess teil-
nehmen (können). so verbietet die charta der grund-
rechte der Europäischen Union (in Rechtskraft mit 
dem Vertrag von lissabon 2009) jedwede diskrimi-
nierung wegen der sprache (Artikel 21) und kons-
tatiert, dass die EU die Vielfalt der sprachen achtet 
(Artikel 22), was gleichsam als eines der acht Ziele der 
EU gilt. Gemäß Artikel 41 kann sich jede Person in einer 
der 24 Amtssprachen an die Organe der Union wenden 
und muss eine Antwort in derselben Sprache erhalten.

Die Betonung der Mehrsprachigkeit forciert den Res-
pekt und die Wertschätzung für die verschiedenen Kul-
turen und Sprachen. Die EU fördert die Nutzung der ei-
genen Sprache ihrer Bürgerinnen und Bürger und damit 
die Bewahrung deren kultureller Identität; gewährleistet 
gleichzeitig die Partizipation der Bürgerinnen und Bür-
ger an demokratischen Prozessen. Dokumente, Gesetze 
und Informationen werden in allen 24 Amtssprachen 
veröffentlicht, wodurch sichergestellt werden kann, 

dass alle EU-Bürgerinnen und -Bürger relevante Infor-
mationen verstehen und an Debatten teilnehmen kön-
nen. Mehrsprachigkeit erleichtert weiters die berufl iche 
Mobilität der EU-Bürgerinnen und -Bürger und dadurch 
das problemlose Arbeiten und Leben in verschiedenen 
EU-Ländern. Mit der EU-Förderung des Spracherwerbs 
und des Austauschs von Studierenden, Forschenden und 
Lehrenden zwischen den Mitgliedstaaten erweitern Bür-
gerinnen und Bürger ihre Kompetenzen und profi tieren 
von Bildungschancen in verschiedenen EU-Ländern. Das 
Erasmus+-Förderprogramm vereinigt dabei alle Initiati-
ven der EU in den Bereichen der Hochschul-, der schu-
lischen, der Berufs-, der Erwachsenen-, Jugend- und 
Sportbildung.

Langfristig wirksame Vermittlung „europäischer 
Kompetenz“ erfolgt im Fremdsprachenunterricht, der 
Kulturbegegnung wie auch Sprachkompetenzerwerb 
bietet. Bilingualer und muttersprachlichen Unterricht 
sowie die Implementierung fremdsprachlicher Elemente 
bereits ab dem Kindergarten fördern den Aufbau inter-
kultureller Kompetenzen. Der Festigung der Kompetenz-
bereiche Zuhören und Sprechen, Lesen, Schreiben und 
Sprachbewusstsein kommt dabei eine wesentliche Vor-
aussetzung zu.

litErAtUr
lernecke. Die Europäische Union entdecken – Lehren – Spielen. 
https://learning-corner.learning.europa.eu/index_de

sprachenvielfalt. Was sprachen ausmacht. Auf: European 
Education Area. Quality education and training for all. 
https://education.ec.europa.eu/de/focus-topics/improving-quali-
ty/multilingualism/linguistic-diversity

Europäische Kommission, Generaldirektion Kommunikation: 
Europa, mehr und besser miteinander! Luxemburg: Amt für 
Veröffentlichungen der Europäischen Union, 2023. 
https://data.europa.eu/doi/10.2775/785904

Kohlhaas, Rainer, Ingo Kreusser u. Otto Schmuck: die Europäische 
Union im Unterricht. Informationen zur politischen Bildung 
aktuell Nr. 36/2020. Bonn: Bundeszentrale für politische Bildung, 
2020. www.bpb.de/system/fi les/dokument_pdf/BPB_Info-aktu-
ell-36-2020_barrierefrei.pdf
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Dauer 1 Unterrichtseinheit

Schulstufe ab der 7. Schulstufe

Methoden inhaltlicher Input, Gruppenarbeit, Diskussion, Präsentation

Materialien Papier, Stifte

Kompetenzen Sachkompetenz, Fragekompetenz, Orientierungskompetenz, Kompetenzbereiche: Zuhören und  
Sprechen, Schreiben, Sprachbewusstsein  

Lehrplanbezug Geschichte und Politische Bildung, wirtschaftliche Bildung, Ethik, Deutsch, Kunst und Gestaltung,  
Möglichkeit des fächerübergreifenden Unterrichts

Zielsetzungen Die SchülerInnen setzen sich aktiv mit dem Thema „Chancen und Möglichkeiten für Jugendliche  
in Europa“ auseinander.

Ablauf •  Am Beginn dieser Unterrichtseinheit steht ein provokativer Einstieg, indem die Lehrkraft  
die Frage „was hat denn die EU jemals für mich getan?“ an die Schülerinnen und Schüler 
richtet (Tafel, Beamer).

•  Im Anschluss daran werden die unterschiedlichen Antworten gesammelt und kategorisiert.  
Es geht hier konkret um jene Bereiche, die einen direkten Einfluss auf die Lebensrealität und 
den Alltag von Schülerinnen und Schüler haben.

Mögliche Kategorien könnten wie folgt aussehen:

A Erasmus+

B Euro

c Reisen ohne Grenzkontrollen (Schengen-Raum)

d Roaming

E EU als Friedensprojekt

•  gemeinsam mit der klasse erarbeitet die lehrkraft zu den fünf kategorien Fachwissen.

•  Beim Erasmus+-Projekt werden die Mobilitätsmöglichkeiten für Jugendliche im schulischen 
und im universitären Bereich vorgestellt.

•  Die gemeinsame Währungspolitik und die Reisefreiheit (Binnenmarkt) sowie die Situation 
vor Einführung des Euros und des Schengen-Abkommens werden thematisiert,

•  genauso wie die Themen „Roaming“ und „die EU als Friedensprojekt“.

Entsprechende Basisinformationen dazu sind nicht nur in unterschiedlichen Schulbüchern, 
sondern auch online abrufbar (siehe Linkliste).

•  Die Schülerinnen und Schüler werden in Gruppen eingeteilt und formulieren pro Gruppe einen 
werbeslogan, welcher je nach Kategorie die Vorteile und Möglichkeiten, die die Europäische 
Union für sie bietet, hervorstreichen (siehe Beispiele anbei).

Autoren Michael Koscher, Roland Trabe

Online unter www.politik-lernen.at/EUfuermich

4.1. UntErrichtsBEispiEl: „wAs hAt dEnn diE EU jEMAls Für Mich gEtAn?“
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KopIERVoRlAgE: WAs hAT dIE EU JEMAls füR MIch gETAn?

ERAsMUs+ – 

ERWEITERE dEInEn 

hoRIzonT

EgAl, oB In RoM, AMsTERdAM, BERlIn odER WIEn – dER EURo zAhlT! no BoRdERs, dAnKE 
schEngEn. WIR sInd 

UnTERWEgs!

no EURopE, 
no pEAcE!

RoAMIng, nEIn 

dAnKE. VERBIndE 

dIch In dER EU!

BEispiElE Für „wErBEslogAns“

WAs hAT dEnn dIE EU 
JEMAls füR MIch gETAn!?!

Anmerkung: Die Slogans können auch grafi sch gestaltet werden, weiters sind fächerübergreifende Projekte mit 
Kunst und Gestaltung möglich. Zur Ergebnissicherung und Visualisierung der Ergebnisse werden die Slogans in der 
Klasse aufgehängt.

whAt EUropE doEs For ME
Informationsseite der EU, 

auf der man sich nach Regionen und 
Themen darüber informieren kann, 

wie die EU unseren Alltag mit-
gestaltet. Die Seite gibt es in allen 

Amtssprachen der EU.

https://what-europe-does-for-me.eu
https://what-europe-does-for-me.
www.europarl.europa.eu/portal/de
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Dauer 25 bis 30 Minuten

Schulstufe ab der 7. Schulstufe

Methoden inhaltlicher Input, Gruppenarbeit, Diskussion, Präsentation

Materialien Papier, Stifte

Kompetenzen Kompetenzbereiche: Zuhören und Sprechen, Schreiben, Sprachbewusstsein

Lehrplanbezug Geschichte und Politische Bildung, Deutsch

Zielsetzungen Schülerinnen und Schüler setzen sich aktiv mit dem Thema „Sprachenvielfalt“ auseinander,  
Förderung der Kommunikation und Kooperation in der Gruppe

Ablauf •  Die Stunde beginnt mit einem kurzen lehrerinnenvortrag zum thema „sprachenvielfalt in 
Europa“ (vgl. Einleitungstext).

•  Die Klasse wird in vier gruppen geteilt und jede Gruppe begibt sich zu einer von vier  
vorbereiteten stationen. Dort liegen Stifte und je ein A3-Blatt bereit. 
tipp: Gruppen lassen sich ganz einfach digital auslosen. Dazu kann beispielsweise  
https://auslosungstool.de/ verwendet werden.

•  Die Schülerinnen und Schüler haben pro station fünf Minuten zeit. Bei jeder Station steht  
auf den A3-Blättern je eine Aussage, zu der sie ihre Gedanken hinzufügen müssen.

A Eine fremde Sprache zu sprechen, ist meine Eintrittskarte in eine fremde Kultur ...

B Meine Muttersprache bedeutet für mich …

c Sprache ist Teil meiner/unserer Identität ...

d Je mehr Sprachen ich beherrsche, desto mehr Chancen habe ich im Leben ...

•  Nach 20 Minuten werden die Schülerinnen und Schüler aufgefordert, die Ergebnisse auf den 
einzelnen A3-Blättern auszuwerten und kurz zu präsentieren. 
tipp: Für digitale Präsentationen eignen sich beispielsweise die Tools Canva (www.canva.com/
de_de) oder TaskCards (www.taskcards.de).

•  Den Abschluss bildet eine gemeinsame diskussion.

Anmerkungen: Die Gruppengröße und die Anzahl der Stationen können beliebig angepasst 
werden. Die Methode eignet sich auch gut, um vorhandenes Vorwissen zu aktivieren oder zur ge-
meinsamen Verarbeitung von Informationen und fördert aktiv die Kommunikationsfähigkeiten von 
Schülerinnen und Schülern sowie die Kooperation in der Gruppe. Dabei können, je nach Unter-
richtsfach, auch Rhetorik oder Präsentationskompetenzen trainiert werden.

Autoren Michael Koscher, Roland Trabe

Online unter www.politik-lernen.at/inVielfaltvereint

4.2. UntErrichtsBEispiEl: schrEiBgEspräch „in ViElFAlt VErEint“
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 5  MEdIAlE zUgängE zU EURopA:  
hIsToRIschE KARTEn, polITIschE  

KARIKATUREn Und TExTqUEllEn Als  
UnTERRIchTsMATERIAl

Christine Ottner-Diesenberger

Dauer 1-2 Stunden

Schulstufe 8. bis 12. Schulstufe

Materialien Materialien M 1, M 2, M 3, M 4

Methoden Graffiti-Steps

Kompetenzen historische Orientierungskompetenz, historische und politische Methodenkompetenz,
politische Urteilskompetenz

Lehrplanbezug Geschichte und Politische Bildung

Zielsetzung SchülerInnen können unterschiedliche Quellentypen analysieren und reflektieren ihre eigene histo-
rische und politische Perspektive auf Europa.

Ablauf Die Materialien (M 1 bis M 4) und die dazugehörigen konkreten Fragen (Kopiervorlagen) werden  
ausgedruckt und auf Flipchartpapier geklebt. Die SchülerInnen werden in vier Gruppen geteilt 
folgen der Methode Graffiti-Steps:

graffiti-steps zu den Materialien M 1 bis M 4

•  schritt 1: Papier mit konkreten Informationen und Fragen zu den Materialien

•  schritt 2: Kleingruppe beginnt ihre Runde an einem Tisch

•  Jede/r schreibt individuell (nicht in der Gruppe!) ihre/seine Ideen und Gedanken zu den  
Fragen auf, ohne auf die anderen zu achten und ohne (!) miteinander zu reden.

•  schritt 3: Nach ca. 5 Minuten geht jede Gruppe jeweils zum nächsten Tisch, um dort die  
Kommentare der vorherigen Gruppe zu lesen und eigene Ideen festzuhalten.

•  schritt 4: Prozess solange fortsetzen, bis jede Gruppe wieder an ihrem ursprünglichen Tisch 
ankommt

•  schritt 5: gemeinsames Lesen, Ordnen und Zusammenfassen aller Kommentare und kurze  
Präsentation im Plenum

Variante: Die Materialien lassen sich in größeren Klassen auch ohne Graffiti-Steps bearbeiten.  
Mit Hilfe der in der Kopiervorlage formulierten Fragen können die SchülerInnen etwa mit dem  
Online voice recorder vocaroo (https://vocaroo.com) kurze Sprachmemos (ca. 3 Minuten) zu  
den einzelnen Materialien erstellen, die dann über einen Link oder QR-Code abrufbar sind.

Autorin Christine Ottner-Diesenberger

Online unter www.politik-lernen.at/medialeZugaengeEuropa
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inhAltlichE ErläUtErUngEn zU dEn MAtEriAliEn M 1 Bis M 4

M 1: Europabilder in politischen reden: Bei diesen Textquellen handelt es sich um Auszüge aus politischen Reden, 
die Europa aus unterschiedlichen Perspektiven adressieren: Es geht um die Frage(n) nach Identität, nach dem 
politischen Prozess und nach der globalen Bedeutung Europas. 

M 2: Europakarte aus dem 17. jahrhundert: Diese Europakarte wurde vom niederländischen Kartographen der Ost-
Indien-Kompanie Willem Blaeu gezeichnet und hat einen ästhetischen Anspruch; man sieht etwa an den Rändern 
europäische Völker paarweise in Landestracht gekleidet sowie am oberen Rand Städteansichten von europäischen 
Hauptstädten. Interessant ist hier auch die kontinentale Abgrenzung „Europas“ etwa von Afrika und die kolorierte 
Darstellung der Grenzen innerhalb Europas.

M 3: die europäische idee als karikatur: Karikaturen sind witzig, ironisch, bissig, sie versuchen, mit wenigen Stri-
chen Dinge auf den Punkt zu bringen und können Zustimmung oder Widerspruch auslösen. Die Karikatur aus dem 
Jahr 2017 lässt sich unter dem Titel „Die europäische Idee zwischen Reformstau, Krise und Nationalismus“ sehen 
und ist mit der Frage nach nationalen Interessen ebenso wie mit dem Brexit in Zusammenhang zu bringen. (weite-
re Beispiele: www.politikundunterricht.de/3_4_17/karikaturen.pdf)

M 4: kognitive karte (Mental Map) von Europa: Mental Maps sind vereinfachte und subjektive räumliche Abbildun-
gen (unserer) persönlichen Realitäten. Yanko Tsvetkov hat nationale Stereotype in Landkarten eingezeichnet und 
einen „Atlas der Vorurteile“ erstellt, mit einer Vielfalt an teils humorigen, teils hinterhältigen Vorurteilen, die oft 
ein Körnchen Wahrheit enthalten, vor allem aber eigene Ängste und Vorurteile ad absurdum führen. Hier sehen 
wir, auch im Kontext des Brexits, ein Beispiel, das satirisch und vereinfacht britische Vorstellungen und Vorurteile 
gegenüber europäischen Ländern zeigt. (weitere Infos: http://ieg-ego.eu/de/threads/theorien-und-methoden/
mental-maps/frithjof-benjamin-schenk-mental-maps-die-kognitive-kartierung-des-kontinents-als-forschungsge-
genstand-der-europaeischen-geschichte)

kopiErVorlAgEn: MAtEriAliEn M 1 Bis M 4 

M 1 tEXtQUEllEn7

7 Quellen der Zitate: Heinz Fischer: Rede beim Kongress „Sound of Europe“, Salzburg 2006, abgedruckt in: Ewald Hiebl, Einheit und Vielfalt. 
Blicke auf Europa, in: Historische Sozialkunde 2/2015, S. 31-40.
Mark Leonard: Rede beim Kongress „Sound of Europe“, Salzburg 2006, abgedruckt in: Ewald Hiebl, Einheit und Vielfalt. Blicke auf Europa, in: 
Historische Sozialkunde 2/2015, S. 31-40.
Jean-Claude Juncker: Rede bei der Konrad-Adenauer-Stiftung 2016, abgedruckt in: Praxis Geschichte 3/2018, S. 14.

7 Quellen der Zitate: Heinz Fischer: Rede beim Kongress „Sound of Europe“, Salzburg 2006, abgedruckt in: Ewald Hiebl, Einheit und Vielfalt. 

text 3: Wir werfen manchmal einen 
Blick auf Europa, der uns ein falsches 
Europabild vermittelt. Europa ist der 
kleinste Kontinent, und wir denken, 
wir wären die Herren der Welt. […] 
Europa ist heute – die Europäische 
Union eine große Handelsmacht […] 
Im Jahre 2050 wird dem nicht mehr so 
sein […] Am Anfang des 20. Jahrhun-
derts waren 20 % der Erdbevölkerung 
Europäer. […] im Jahre 2030 wird es 
noch 4 % Europäer geben. […] Wenn 
wir in der Welt Einfl uss haben möchten, 
[…] dann müssen die europäischen 
Länder engstens und enger zusammen-
arbeiten. […] mit Kleinstaaterei und der 
Zurückdividierung in nationale Kategorien 
[…] [werden wir] in Europa nicht weiter-
kommen […]. 
(Jean-Claude Juncker, Präsident der 
Europäischen Kommission, 2014-2019)

Europabild vermittelt. Europa ist der 
kleinste Kontinent, und wir denken, 
wir wären die Herren der Welt. […] 
Europa ist heute – die Europäische 
Union eine große Handelsmacht […] 
Im Jahre 2050 wird dem nicht mehr so 
sein […] Am Anfang des 20. Jahrhun-
derts waren 20 % der Erdbevölkerung 
Europäer. […] im Jahre 2030 wird es 
noch 4 % Europäer geben. […] Wenn 
wir in der Welt Einfl uss haben möchten, 
[…] dann müssen die europäischen 
Länder engstens und enger zusammen-
arbeiten. […] mit Kleinstaaterei und der 
Zurückdividierung in nationale Kategorien 
[…] [werden wir] in Europa nicht weiter-
kommen […]. 
(Jean-Claude Juncker, Präsident der 

text 1: … das stärkste Gefühl meiner europäischen Identität hatte 
ich […], als ich im Jahr 1974 […] durch den fernen Osten reiste. 
Über Moskau, Irkutsk und Pjöngjang kamen wir in das China der 
ausklingenden Kultur unter Mao Tse-tung. Zu dieser Zeit gab es 
dort praktisch keinen Tourismus und wenn wir auf dieser Reise 
auf einen Engländer oder einen Franzosen oder einen Schweden 
getroffen sind, was selten genug der Fall war, begegneten wir 
einander als Europäer und hatten die Gemeinsamkeit, Europäer 
zu sein. Die Nationalität spielte da eine untergeordnete Rolle. 
(Heinz Fischer, österreichischer Bundespräsident, 2004-2016)

7 Quellen der Zitate: Heinz Fischer: Rede beim Kongress „Sound of Europe“, Salzburg 2006, abgedruckt in: Ewald Hiebl, Einheit und Vielfalt. 

      text 2: Blickt man in historischer Perspektive 
    auf Europa, dann ist das eine Erfolgsgeschichte.   
   Es ist das erfolgreichste politische Projekt der 
  Welt und es ist das erste Mal in der Geschichte, dass
 ein Kontinent mit demokratischen und friedlichen 
Mitteln vereint wurde […]. 
                 (Mark Leonard, britischer Politologe)
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Bildquelle: Willem Blaeu, Europa recens descripta, aus: Novus Atlas Blaeu, 1632/1662  
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/4/40/1644_Europa_Recens_Blaeu.jpg

M 2 Europakarte
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Bildquelle: Gerhard Mester, Karikatur. In: Politik & Unterricht 3/4 2017 (hrsg. von der Landeszentrale  
für politische Bildung Baden-Württemberg). S. 42.

Bildquelle: Yanko Tsvetkov, Europa aus der Sicht von Großbritannien 2018. In:  
Ders.: Atlas der Vorurteile. Die Welt in Stereotypen. München, 2018. S. 48.

M 4 kognitive karte (Mental Map) von Europa

M 3 die europäische idee als karikatur
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KopIERVoRlAgE: fRAgEn zUR BEARBEITUng dER MATERIAlIEn M 1 BIs M 4

M 1

Hier seht ihr Auszüge aus politischen Reden.

 Wie steht ihr zur Aussage des ehemaligen österreichischen Bundespräsiden -
ten Heinz Fischer im Verhältnis von nationaler und europäischer Identität 
(Text 1)? Wann spielt für euch (eure) Nationalität eine wichtige Rolle? 
Wann spielt sie gar keine Rolle?

 Nehmt Stellung zum Motto: Einheit und Vielfalt in Europa – was bedeutet das 
für euch persönlich im Alltag?

 „Europa als erfolgreichstes politisches Projekt“ – wie steht ihr zu dieser 
Aussage von Mark Leonhard (Text 2)?

  In welchem Verhältnis sieht Jean-Claude Juncker Europas Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft (Text 3)?

M 2

Diese Karte wurde von einem Niederländer im 17. Jahrhundert angefertigt: 
Was gehört hier zu Europa? 
Wie werden die Grenzen in und von Europa dargestellt?

 Beschreibt die optischen Details der Karte (Grenzen, Außenränder, Meere etc.).

 Welche Städte, die uns heute typisch europäisch erscheinen, fehlen am oberen 
Rand? Welche Gründe könnte es dafür geben?

 Welcher Kontinent dient zur Abgrenzung „Europas“? Wie wird der Nordwesten 
dieses Kontinents bezeichnet? Was könnte der Grund dafür sein?

 Was fällt euch sonst noch auf?

M 3

Die Karikatur stammt aus dem Jahr 2017.

 Beschreibt die Karikatur: Welche Personen, welche Gegenstände im  
    Vorder- oder Hintergrund, welche Farben, Mimik und Gestik erkennt ihr?

 Was wird mit einzelnen Bildelementen (z.B. Baum) symbolisiert?

 Ordnet die Karikatur in ihre Entstehungszeit ein: Worauf spielt der 
    Zeichner an? Worin besteht die satirische Aussage?

 Beurteilt, inwiefern die Karikatur aus eurer Sicht die Situation 
    innerhalb der EU widerspiegelt oder auch nicht.

M 4

Diese Karte ist eine sogenannte Mental Map aus dem „Atlas der Vorurteile“: 
Sie zeigt in ironischer Weise Vorurteile und bestimmte nationale Sichtweisen.

 Was wird abgebildet? Welche Länder erkennt ihr?

 Großbritanniens Sicht auf Europa: Wie sieht Großbritannien sich selbst? Erklärt 
die satirischen Bezeichnungen für die einzelnen europäischen Länder: Worauf 
wird konkret angespielt? Welche Bezeichnungen und Vorurteile sind politisch, 
welche eher kulturell (z.B. Italien, Türkei)?

 Denkt an eure Vorstellungen und Vorurteile und refl ektiert diese kritisch: Wie könnte eure eigene „Mental 
Map“ von Europa aussehen?
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Was zeichnet die Europäische Union aus? Diese Fra-
ge stellte ich mir zu Beginn des ersten Durchgangs des 
Hochschullehrgangs „European Union Studies – Jean 
Monnet Teacher Training“ im September 2022. Bis dahin 
war die EU für mich ein komplexes theoretisches Kons-
trukt, dessen Arbeit ich nur über die Medien verfolgen 
konnte.

Inhaltlich wurde ich durch die Hochschullehrgangs-
module ausführlich auf die Instanzen und organe vor-
bereitet, aber besonders der zusätzliche persönliche 
Kontakt mit EU-politikerInnen ermöglichte insge-
samt ein lebendiges Bild der vielen ineinandergreifen-
den Zahnräder. Beim Besuch der imposanten Bauwerke 
erlebte ich hautnah die gewaltigen Dimensionen des 
Verbunds. In den vielfältigen Vorträgen erhielt ich Ein-
blick in Themen wie EU-Erweiterung, Sicherheitspolitik 
und Klimaschutzstrategien. Hierbei entstanden auch 
kritische diskussionen, die ohne den persönlichen 
Austausch kaum möglich gewesen wären.

Mein persönliches Highlight (neben extraknusprigen 
Pommes Frites und flaumigen Waffeln) stellte ein Rol-
lenspiel im parlamentarium dar, bei dem wir uns in 
hitziger Diskussion als EU-Abgeordnete erproben und 
über Gesetzesentwürfe abstimmen durften. Als ebenso 
empfehlenswert, insbesondere für Schulklassen, stell-
te sich ein Besuch im haus der Europäischen ge-
schichte heraus. Die multimediale Gestaltung orientiert 
sich ideal an Jugendlichen und ermöglicht ein Eintau-
chen in die Entwicklung Europas und der EU mit allen 
Sinnen. Das Besondere war für mich auch das soziale 
Miteinander aller teilnehmenden lehrerInnen: Bei 
der Verkostung von Pfirsich- (köstlich) und Kirschbier 
(seltsam) fand reger, geselliger Austausch über die Vor-
träge und Erlebnisse statt: Wir konnten im Kleinen ein 
wenig von dem spüren, was die EU ausmacht: ein ge-
meinsames Netzwerk mit Plänen für die Zukunft über 
Grenzen hinweg. 

Eindrücke und stimmen zur Brüsselreise: 
http://tinyurl.com/hzu6eb8e

 6  MITTEndRIn sTATT nUR dABEI –  
EInE REIsE nAch BRüssEl

Irini Kombotis8

8 Irini Kombotis ist Absolventin des ersten Durchgangs des Hochschullehrgangs European Union Studies an der Pädagogischen Hochschule Wien 2022-
2023.

Die Hochschullehrgangsgruppe im Europa-Gebäude, Hauptsitz des Europäischen Rates und des Rates der EU, Brüssel, 1. Juni 2023



27polis aktuell  6/2024

netzwerk EUropa in der schule 
Das Netzwerk EUropa in der Schule ist eine Initia-
tive des Bildungsministeriums, der Vertretung der 
Europäischen Kommission, des Verbindungsbüros des 
Europäischen Parlaments in Österreich und wird von 
Zentrum polis betreut. Mittlerweile sind mehr als 430 
Schulen in ganz Österreich Mitglied des Netzwerks 
und bringen ihre Erfahrungen ein.

ziele des netzwerks
• Stärkung der europapolitischen Bildung am 

Schulstandort
• aktives Auseinandersetzen mit Europa
• Entwicklung europapolitischer Kompetenzen und 

eines kritischen Europabewusstseins

das Angebot für Mitglieder
• Bezug des E-Newsletters
• Einladung zur Jahrestagung
• Fortbildungsangebote
• Bildungsreise nach Brüssel
• Information und Beratung

www.politik-lernen.at/europainderschule

Europa 30 Minuten+ – sie fragen, wir antworten
Die Online-Minilecture-Serie bietet Lehrkräften und 
fallweise auch SchülerInnen die Möglichkeit, Fragen an 
Expertinnen und Experten zu richten, zu Themenbe-
reichen, die sie im Unterricht bearbeiten und für die sie 
gerne noch mehr Informationen hätten. In dieser halben 
Stunde oder ein wenig mehr (30 Minuten+) steht ein 
Experte oder eine Expertin online für Fragen zu einem 
spezifi schen Thema zur Verfügung. Es werden unter-
schiedlichste Themenbereiche aufgegriffen, z.B. Umgang 
der EU mit der Energiekrise, Auswirkungen des BREXIT 
auf die EU, Klimapolitik der EU, Europäische Union und 
Jugendprogramme. Aber auch allgemeine Anliegen, wie 
z.B. welche Angebote es im Bereich europapolitischer 
Bildung gibt, können erörtert werden.
www.politik-lernen.at/europa30minplus

Europapolitische Bezugspunkte im neuen lehrplan
Zentrum polis hat den Volksschul- und Mittelschullehr-
plan nach geeigneten Bezugspunkten für europäische 
Themen durchforstet und Mini-Dossiers mit praktischen 
Tipps zur Umsetzung im Klassenzimmer erstellt.
www.lehrplaene.info

richtig & Falsch. podcast für politische Bildung:
Europa im Unterricht. zwischen identität und krise
Lehrkräfte müssen viele Fragen berücksichtigen, wenn 
sie die EU im Klassenzimmer zum Thema machen. Oft 
erwartet sie Europaskepsis und Desinteresse. Wie kann 
eine konstruktive Auseinandersetzung mit Europa in der 
Schule gelingen?
www.politik-lernen.at/folge14_richtigundfalsch

„Erlebnis Europa“ – Ausstellung und rollenspiel 
Die multimediale Ausstellung des Europäischen Parla-
ments lässt sich seit 2023 in Wien auf interaktive Weise 
erkunden. Sie bietet spannende Einblicke in die Zusam-
menarbeit auf europäischer Ebene: BesucherInnen erfah-
ren, wie den Herausforderungen unserer Zeit begegnet 
wird und können selbst in die Rollen von EU-PolitikerIn-
nen schlüpfen. Für Schulklassen geeignet!
https://visiting.europarl.europa.eu/en/visitor-offer/
other-locations/europa-experience/vienna

� EUcraft – ein digitales Simulationsspiel: 
Ein Ladegerät für Handy? Verbot von Einwegplastik? Der 
Übergang zu Elektroautos und umweltfreundlicheren Ge-
bäuden? Schlüpfen Sie und Ihre SchülerInnen in die Rol-
le einer Ministerin oder eines Ministers eines EU-Lands 
und erleben Sie die Entscheidungsfi ndung in der EU. 
Das Spiel ist Online und als mobile Version verfügbar.
https://learning-corner.learning.europa.eu/learning-
materials/eucraft-digital-simulation-game_de
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bäuden? Schlüpfen Sie und Ihre SchülerInnen in die Rol-
le einer Ministerin oder eines Ministers eines EU-Lands 
und erleben Sie die Entscheidungsfi ndung in der EU. 
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https://learning-corner.learning.europa.eu/learning-
materials/eucraft-digital-simulation-game_de

themenvorschläge für vorwissenschaftliche 
Arbeiten und diplomarbeiten

das themenfeld ist breit, mögliche thematische 
Bezugspunkte sind: Die EU-Bürgerrechte | Grund-
werte der EU | EU-Jugendpolitik | EU-Austausch-
programme | Europas Reaktion auf die Energiekrise 
| NextGenerationEU | Europäischer Grüner Deal | 
Digitale Agenda der EU | Die Zukunft Europas | De-
mokratie und Europa | Partizipationsmöglichkeiten 
in der EU | Die Grundfreiheiten der EU | Bekämp-
fung von Desinformation und Mythen über die EU | 
Die EU und die Medien | Geopolitische Rolle der EU 
| Europa im Alltag | Vielfalt Europas | Vorteile einer 
EU-Mitgliedschaft

„wir sind Europa“: preis für herausragende 
Vorwissenschaftliche Arbeiten an Ahs und 
diplomarbeiten an Bhs
Ziel des Preises ist es, hervorragende Abschlus-
sarbeiten zu europäischen Themen vor den 
Vorhang zu holen und die Bandbreite möglicher 
Fragestellungen zur Europäischen Union sichtbar 
zu machen.
www.politik-lernen.at/preis_wirsindeuropa
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Begriffsklärungen in leicht verständlicher Sprache fi nden sich 
im Politiklexikon für junge Leute, z.B. zu 

EUropA
www.politik-lexikon.at/europa

EUropäischE Union
www.politik-lexikon.at/europaeische-union

EUropäischE koMMission
www.politik-lexikon.at/europaeische-kommission

EUropäischEs pArlAMEnt
www.politik-lexikon.at/europaeisches-parlament

EU ErwEitErUng
www.politik-lexikon.at/eu-erweiterung

Das Heft ist downloadbar unter: www.politik-lernen.at/pa_teachingEurope


